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kleine Forschungsergebnisse angekün-
digt, aber auch grössere Forschungsar-
beiten publiziert werden. Handschrif-
tenbeschreibungen, aber auch Editio-

nen, werden also unter dem Einfluss

von interaktiven Handschriftenbiblio-
theken zu kollektiven Unternehmun-

gen. Dem Aufbau von internationalen
Forschungsinfrastrukturen, die sol-

ches Forschen ermöglichen, wird des-

halb entscheidende Bedeutung zulcom-

men.

Wenn die Darstellungsformen und die
Arbeitsmethoden sich grundlegend än-

dem, werden davon die Inhalte der For-

Dem Aufbau von internationalen For-

schungsinfrastrukturen wird deshalb
entscheidende Bedeutung zukommen.

schung nicht unberührt bleiben. Dabei
dürfen wir jedoch nicht vergessen, dass

die primäre Quelle immer noch eine
Handschrift aus Pergament oder Papier
ist, kein digitales Surrogat. Eine Hand-
schrift also, die vor vielen Jahrhunder-

ten geschrieben wurde und die zu lesen
und zu verstehen wirklich grundlegende
Kenntnisse erfordert, wie die Kenntnis
der Sprache und der Schrift, ohne die
die modernen Kommunikationsfor-
men hohl, ja geradezu sinnlos wirken.
Eine wichtige Aufgabe wird somit nach

wie vor bleiben, zuallererst diese

Grundkenntnisse zu vermitteln.

Kontakt: christophe.flueler@unifr.ch

annemarie.austenfeld@unifr.ch

www.e-codices.unifr.ch

A quo/ servent /es b/b/iotfiéques dig/'to/es pour /u recherche dons /es manuscrits? Expe'-

r/ences et perspectives d'oven/r d'e-cod/ces, /o «b/h//othèque v/rtue//e suisse de monus-
cr/ts»

Lorsque e-codices, la «bibliothèque virtuelle suisse de manuscrits», a débuté en janvier

2005, en tant que projet pilote, la publication sur internet de manuscrits de la biblio-

thèque de couvent de St-Gall, un gros projet de digitalisation de manuscrits, n'était

déjà plus une nouveauté. En 2003 déjà, par exemple, le CEEC, le projet de digitalisation
de la bibliothèque du diocèse de Cologne, avait déjà apporté la preuve qu'il est possible
de présenter sur internet, à un prix raisonnable, des manuscrits d'une collection impor-

tante, et cela dans une qualité sans compromis. Ce n'est qu'au printemps 2006 que de

nouvelles voies ont été explorées, avec le projet de numérisation de l'Institut médiéval

de l'Université de Fribourg; dans ce contexte, l'objectif était, avec la création du Cura-

torium pour la numérisation de manuscrits suisses moyenâgeux et du début de la Re-

naissance (CeCH), de rendre accessible sur le portail internet e-codices tous les manus-

crits d'époque moyenâgeuse et une sélection de manuscrits de la Renaissance, prove-

nant de toute la Suisse. L'auteur décrit les diverses étapes de ce processus, les enjeux

et les exigences de cet ambitieux et nécessaire projet.

SwissBib: ein Metakatalog NextCeneration oder 2.0

Tobias Viegener, Projekt SwissBib

Von 2008 bis 2on baut das Projekt
SwissBib' im Rahmen des Schweizer För-

derprogramms E-Lib.ch einen gesamt-
schweizerischen Metakatalog für die
Verbünde der Schweizer Universitätsbi-
bliotheken und der Schweizerischen Na-

tionalbibliothek auf. Weiterhin werden
Metadaten von Institutional Reposito-
ries und von E-Archiving-Projekten mit
einbezogen sowie Daten aus den Kata-

loganreicherungsprojekten der Univer-
sitätsbibliotheken.

Ziel des Projekts unter der Führung der
Universitätsbibliothek Basel ist es, den

Metakatalog basierend auf aktuellen
Technologien zu realisieren, das heisst

mit OPAC-2.o-Technologien. Im Rah-

men des Projekts werden acht Server

von 13 Teilverbünden und der National-
bibliothek einbezogen - insgesamt
17 Mio. bibliographische Datensätze,
acht Normdatenbanken für Personen-

namen und Körperschaften, eine Viel-
zahl von Schlagwortsystemen und
Klassifikationen. Aber auch unter-
schiedliche Ausleihsysteme, Benutzer-

Verwaltungen, Betriebskulturen und
unterschiedliche Grade an gegenseiti-

ger Integration und Zusammenarbeit
müssen einbezogen werden.

Der Umfang des Projekts macht die

Aufteilung in mehrere Arbeitspakete
unumgänglich. So wurde entschieden,

es in zwei Hauptphasen zu gliedern.
Die erste Phase bis Ende 2009 widmet

sich der Evaluation möglicher Systeme,
dem Kauf der bestgeeigneten Software
und dem Aufbau einer öffentlich be-

nutzbaren Version. Die zweite Phase

von 2010 bis 2011 widmet sich der Ver-

besserung und dem Ausbau des Service
und greift für die Recherchequalität
zentrale Themen wie Mehrsprachigkeit

1 Der Fortschritt des Projekts wird in einem

Projektwiki zusammen mit der Planung für
die zweite Projektphase dokumentiert: http://
www.swissbib.org. Der Zugang zur Suchma-

schine erfolgt über http://www.swissbib.ch.
Dieser Zugang ist bis zum Start der

öffentlichen Betaphase passwortgeschützt.

[Stand: 30.6.2009]
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und die Einbindung externer Normda-
ten via VIAF und MACS auf!

Ein erster funktionaler Prototyp
ging Ende April 2009 online und wird
durch die SwissBib-Partner getestet.

2 Das Projekt VIAF - virtual international

authority file beschäftigt sich mit der

Zusammenführung verschiedener Autoritäts-

datenbanken zu einer Konkordanz: http://
www.viaf.org [Stand: 30.6.2009]. Das Projekt

MACS — multilingual access to subjects

beschäftigt sich mit der Zusammenführung

verschiedener Sacherschliessungssprachen

zu einer Konkordanz: https://
macs.hoppie.nl/pub [Stand: 30.6.2009]

3 Es handelt sich um einen dreiteiligen

Blogeintrag, stellvertretend sei der erste Teil

zitiert: Karen C. Schneider, How OPACs

Suck, Part 1: Relevance Rank (Or the Lack of
It), in: Ala Tech Source 13.3.2006. http://
www.techsource.ala.org/blog/2006/03/

how-opacs-suck-part-i-relevance-rank-or-the-

iack-of-it.html [Stand: 30.6.2009]

4 Eindrücklich dokumentiert dies die OCLC-

Studie zur Wahrnehmung von Bibliotheken

und weiteren Informationsmitteln durch

Studierende: OCLC, College Students'

Perceptions of Libraries and Information

Resources. A Report to the OCLC Member-

ship, Dublin Ohio 2006. http://www.oclc.

org/reports/pdfs/studentperceptions.pdf

[Stand: 30.6.2009]. Stellvertretend für eine

Vielzahl von Untersuchungen zum veränder-

ten Nutzerverhalten sei hier eine Studie des

britischen CIBER erwähnt, die auf gross

angelegter Log-Datenanalyse beruht: lan

Rowlands et al., The Google generation; the

Information behaviour of the researcher of
the future, in: Aslib Proceedings Vol. 60, No.

4 (2008), S. 290-310

5 Eine Auflistung aktueller Suchapplikationen

ist zu finden unter: http://www.swissbib.org/

wiki/index.php?title=Software_solutions

[Stand: 30.6.2009]

Anne Christensen, Projektverantwortliche

des Hamburger Katalog-2.o-Projekts beluga,

hat eine Karte mit europäischen OPAC-2.0-

Projekten online gestellt: http://www.

communitywalk.com/map/363838 [Stand:

30.6.2009]
6 Anne Christensen bietet eine Auflistung der

grundlegenden Funktionen eines OPAC 2.0

in: Anne Christensen, Partizipative Entwick-

lung von Diensten in der Bibliothek 2.0:

Methoden und Ergebnisse aus Katalog-2.o-

Projekten, in: Bibliotheksdienst 43. Jg.

(2009), S. 527-537, S. 529

Auf Ende September 2009 sollen die

angeregten Verbesserungen einge-
pflegt und in einer internen Betaversi-

on für interessierte Partnerinstitutio-
nen geöffnet werden. Auf Ende 2009
wird SwissBib für die breite Öffentlich-
keit sichtbar werden.

Modelle für SwissBib: OPAC 2.0 und
«federated search»

Spätestens mit dem Artikel von Karen
G. Schneider' ist ein zentraler Faktor
für die Entwicklung benannt, die die
Bibliothekswelt seit mehreren Jahren
beschäftigt: Schwindende Nutzerzah-
len bei den Onlinekatalogen und auf
Bibliotheksseiten generell. Die Such-

applikationen der BibliotheksSysteme
gehen nicht mehr auf die Bedürfnisse
der meisten Bibliotheksbenutzer ein,

Ein erster funktionaler Prototyp ging
Ende April 2009 online und wird durch
die SwissBib-Partner getestet.

die sich anderen Quellen zugewandt
haben und von diesen in ihren Bedürf-
nissen massgebend geprägt werden!

Die Reaktion auf die vehement vorge-
tragene Kritik an den bestehenden Sys-

temen aus der bibliothekarischen Zunft
ist nicht ausgeblieben. Neben einer
Vielzahl von Untersuchungen über die
Bedürfnisse von Nutzern hat sich vor
allem im Bereich der Suchapplikatio-
nen einiges getan. Die kommerziellen
Anbieter von Bibliothekssystemen wid-
men sich wieder vermehrt der Suche,
und eine lebendige OpenSource-Ge-
meinde entwickelt neue OPAC - eben
NextGeneration oder auch 2.0'.

Grundsätzlich ist diesen Systemen
gemein, dass sie auf moderner Such-

maschinentechnologie aufbauen und
mit dieser versuchen, möglichst alle
Informationen einer Bibliothek über
eine Suchoberfläche verfügbar zu ma-
chen. Darunter ist technologisch zu
verstehen, dass die bisherigen direkt
auf den Suchmöglichkeiten der Daten-
bank des Bibliothekssystems realisier-
ten OPAC durch von diesen unabhän-
gige, auf die Suche in grossen und he-

terogenen Datensätzen spezialisierte
Suchmaschinen ersetzt werden. Dabei
orientiert man sich funktional an den

Möglichkeiten, wie man sie von Such-

maschinenanbieternwie Google, Yahoo

und fachlich spezialisiert von WorldCat
sowie Internetversandhäusern wie

Die Reaktion aufdie vehement vorgetra-
gene Kritik an den bestehenden Syste-

men aus der bibliothekarischen Zunft ist
nicht ausgeblieben.

Amazon kennt®. Während sich die tech-
nische Umsetzung wie auch die Vor-

Stellungen hinsichtlich der Benutzer-
führung stark verändert haben, ist im
Bereich der Daten die grundlegende
Ausrichtung dieselbe geblieben. Wei-
terhin wird davon ausgegangen, dass

der Hauptteil der zu durchsuchenden
und zu präsentierenden Daten aus ei-

ner Quelle stammt - nämlich der bib-

liografischen Datenbank der Biblio-
thekssysteme. Dies hat Auswirkungen
auf die Art und Weise, wie Daten auf-

bereitet werden, und reicht von einer
mehr oder weniger ausgefeilten Tech-

nik mit Mechanismen zur Datendedu-

blierung und -anreicherung bis zum
kompletten Weglassen solcher Funktio-
nen.

Die zweite, ältere und insgesamt präg-
matischere Lösung ist in der ldassi-
sehen «federated search» zu sehen, die
sich insgesamt hoher Verbreitung er-

freut und in der Schweiz mit der IDS-

Gesamtabfrage, RERO recherche fédé-

rée und CHVK gleich mehrfach mit
ähnlicher Zielsetzung eingesetzt wird.
Diese Systeme basieren darauf, dass

Zielsysteme in dem Moment abgefragt
werden, in dem ein Benutzer seine

Suchanfrage absetzt. Die Resultate wer-
den aufbereitet, sobald sie geliefert wer-
den. Damit solche Systeme gut funktio-
nieren, müssen alle abgefragten Ziel-

Systeme schnell antworten, und die

Treffermenge sollte überschaubar sein.

Ist dies nicht der Fall, reagiert das Sys-

tem für den Benutzer langsam und lie-

fert aus Performancegründen nur Teil-

treffermengen. Das heisst, jede nach-

gelagerte Datenaufbereitung, wie bei-

spielsweise die Dedublierung und
Facettierung durch Metalibh ist dann

unvollständig und tendenziell für die

Benutzer verwirrend. Ihr Vorteil ist
aber, dass vor allem in heterogenen
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Umgebungen die Suchanfragen von
den optimal auf die eigenen Daten ab-

gestimmten Lokalsystemen verarbeitet
werden und zentral wenig Aufwand ge-
trieben werden muss.

Der Metakatalog SwissBib im

Spannungsfeld zwischen OPAC 2.0
und «federated search»

Betrachtet man nun die Probleme des

herkömmlichen Ansatzes und kontras-

tiert sie mit den Systemen der neuen
Generation, bekommt man eine gute
Grundlage für den Aufbau eines Meta-

kataloges wie SwissBib.

Da mit Blick auf moderne Suchmaschi-

nen die Geschwindigkeit des Service

zentral ist, fällt die Option «federated
search» weg, wie sie mit Blick auf die

Heterogenität der Daten und die Diver-
sität der Schweizer Bibliotheksland-
schaft einleuchtend wäre. Vor diesem

Hintergrund kommt der Frage der Da-

tenhaltung eine zentrale Rolle zu. Be-

sieht man sich die Daten und die Orga-

und der so entstehende Datenpool re-
gelmässig aktualisiert. Genau bei der
Aufbereitung heterogener Daten haben
die meisten neuen Systeme Schwä-
chen, während SwissBib in diesem Be-
reich einen Schwerpunkt setzt. Neben
dem Gewinn an Geschwindigkeit bei
der Suche über einen so vereinigten
Datenpool bietet dieses Vorgehen die

Es bleibt als sinnvollste Lösung die
Sammlung und zentrale Aufbereitung
der Daten zum Zweck der Suche unab-
hängig von den Lokalsystemen der ein-
zelnen Verbünde und Bibliotheken.

grösstmögliche Flexibilität im Umgang
mit den Daten. Dieser Datenpool bildet
dann die Grundlage für die einheitliche
Aufbereitung durch eine Suchmaschi-

ne für die Suche, wobei die zentrale
Datenhaltung auf demselben System
wie die Suchmaschine gegenüber der

IDS

RERO

SNL

SBT

Institut.
Repos.

FPle-Arch

WorldCat
Synchronisation

Daten-
lieferung

Indexierung
Abstracts & Indices

Import

Datenauf-
bereitung
& Daten-
anreiche-
rung
Datenhai-
tung

Export

Import

Datenauf-
bereitung
& -anrei-
cherung

Aufberei-
tung
Such-
anfragen

TouchPoint

Oberfläche
und
Schnitt-
stelle für
Benutzer
und
Systeme

nisationsstruktur in der Schweiz, kann
eine Homogenisierung der Daten nicht
kollaborativ auf lokaler Ebene in nütz-
licher Frist erfolgen. Es bleibt als sinn-
vollste Lösung die Sammlung und zen-
trale Aufbereitung der Daten zum
Zweck der Suche unabhängig von den

Lokalsystemen der einzelnen Verbün-
de und Bibliotheken. Das heisst, die

bibliografischen Daten der einzelnen
Verbünde werden zentral gesammelt,

«federated search» einen massiven Ge-

schwindigkeitsvorteil bietet.

Es muss berücksichtigt werden, dass

eine qualitativ ansprechende Suche in
höchstem Masse von der Homogenität
des zugrunde liegenden Datenmate-

rials hinsichtlich Erfassungsstandards
und Format und einer grösstmöglichen
Informationsdichte abhängt. Dies hat

direkten Einfluss auf die von der Such-

maschine bereitgestellte Funktionali-
tät, vor allem bei Filtern und der Tref-

feraufbereitung. So werden mit dem
Einsatz von Facetten auch Inkonsisten-
zen in den Daten auf die gleiche über-
sichtliche Weise herausgehoben wie
die eigentlich gewünschten Suchbe-

griffe. Auch die Qualität des Rankings
steigt, wenn Informationen nach ein-
heitlichen Kriterien ausgewertet wer-
den können. Fehler in diesem Bereich
sind - wie die Studie von OCLC zu den
Nutzerbedürfnissen gegenüber Such-

maschinen zeigt - für Benutzer beson-
ders störend, da man dieser Funktion
hohen Stellenwert einräumt und sich
auf sie verlassen möchte®.

Die SwissBib-Oberfläche in ihrer Funk-
tionalität und Gestaltung orientiert sich

an modernen Systemen^. Hierbei ist es

zentral, dass die vorhandenen Funktio-
nen und Informationen in einer mög-
liehst intuitiven Weise gruppiert und
gestaltet sind. Der Ersteinstieg wird
einfach gehalten sein, ohne aber die

Möglichkeiten für fortgeschrittene Be-

nutzer zu beschränken. Die Präsenta-
tion der Resultate soll so aussagekräftig
als möglich sein, ohne allerdings über-
laden zu wirken. Wichtig ist in diesem

Zusammenhang, dass dem Benutzer
möglichst klar wird, ob es sich beim
jeweiligen Treffer um eine Onlineres-

source, eine Monografie oder beispiels-
weise eine DVD handelt. Von enormer
Wichtigkeit sind Informationen zur
Verfügbarkeit, wobei vor allem der Voll-
text und die Onlinebesteilbarkeit klar
ersichtlich sein und bevorzugt werden

7 Metalib ist das federated-search-Suchportal

von Ex Libris, das in der Schweiz vom IDS

und von RERO eingesetzt wird.

8 Vgl. OCLC, Online Catalogs, S. 11

9 OCLC, Online Catalogs: What Users and

Librarians Want. An OCLC Report, Dublin

Ohio 2009, v.a. S. n-21 und S. 51-52 (http://
www.oclc.org/reports/onlinecatalogs/

fullreport.pdf [Stand: 30.6.2009])

Auf die Diskussion zur Repräsentativität der

Studie sei an dieser Stelle hingewiesen. In

jedem Fall gibt die Studie durch ihre

Konzentration aufWorldCat klare Hinweise

zu den grundlegenden Fragen für die

Ausrichtung eines Metakataloges.
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müssen". Ebenso müssen neben der

Sortierung nach Standardrelevanz und
den verbreiteten Sortiermöglichkeiten
auch Kriterien wie die Verfügbarkeit
von Materialien sowie die favorisierte
Bibliothek sortierbar sein. Grosses Ge-

wicht wird dem Filtern über Facetten

beigemessen, da so grössere Treffer-

mengen effizient eingeschränkt und
Nulltreffermengen durch das Setzen

von diesen Filtern verunmöglicht wer-
den. Über die Oberfläche soll der Be-

nutzer ebenfalls in der Lage sein,
FRBR-Cluster nach Auflagen, Spra-
chen und Materialart abzurufen. Wenn
immer möglich, werden online verfüg-
bare Ressourcen eingebunden. Ob-

schon vom Sinn her nicht unumstrit-
ten", ist es in SwissBib möglich, eigene
Tags zu erfassen und Empfehlungen zu
Treffern abzugeben. Der Export von Da-

ten beispielsweise aus Literaturlisten in
externe Dienste wie Zitierverwaltungs-
und E-Learning-Systeme soll so einfach
wie möglich gestaltet werden.

Aufbau und Integration
Strukturell und funktional ist SwissBib
ein dreiteiliges System, bestehend aus
einer Komponente zur Datenaufberei-

tung, dem Central Bibliographie Sys-

tem (CBS), einer Komponente zur
Indexierung und Bearbeitung von
Suchanfragen namens FAST, einer
Komponente für die grafische Benut-
zerschnittsteile sowie einer Schnittstel-
le zum Zugriffauf die SwissBib-Diens-
te von ausserhalb namens TouchPoint.
Beim Aufbau des Systems wurde ein
besonderes Augenmerk auf dessen Fle-

xibilität gelegt. So sind die beschriebe-

nen funktionalen Komponenten auch
aufder Ebene des Systems voneinander
unabhängig und kommunizieren über
offene Schnittstellen unter dem Ein-
satz offener Standards. Aufdiese Weise
ist es möglich, das System an zukünfti-
ge Erfordernisse anpassen zu können,

10 Vgl. OCLC, Online Catalogs, S. 51

11 Vgl. Christensen, Partizipative Entwicklung,

S. 533. Rowlands, Google generation, S. 298.

OCLC, Sharing, privacy and trust in our

networked world. A Report to the OCLC

Membership, Dublin Ohio 2007, S. A-12.

(http: //www.oclc.org/reports /pdfs/sharing.

pdf [Stand: 30.6.2009])

ohne gleich einen kompletten Ersatz
suchen zu müssen.

Grundlegend wichtig sind Schnittstel-
len und Mechanismen zum Austausch
von Daten und zur Kommunikation mit
anderen Systemen, wie beispielsweise
dem E-Lib.ch-Portal. Vor allem im Kon-
text von Web 2.0 sind offene Standards
für den Austausch von Informationen
zwischen den diversen Diensten zent-
ral. Nicht zu vernachlässigen sind Me-
chanismen zur Kommunikation mit
den bestehenden Bibliothekssystemen.
Dieser Aspekt ist von grosser Wichtig-
keit, da SwissBib im Gegensatz zu klas-
sischen OPAC-2.o-Systemen mehrere

Obschon vom Sinn her nicht unumstrit-
ten, ist es in SwissBib möglich, eigene
Tags zu erfassen und Empfehlungen zu
Treffern abzugeben.

Bibliothekssysteme ansprechen muss,
um dem Benutzer die Möglichkeit zu
bieten, gefundene Medien auch besteh
len zu können. Die Kontrolle über und
die Abwicklung von Bestell- und Aus-

leihvorgängen bleiben wie bei
herkömmlichen «federated search»-

Systemen dem Lokalsystem vorbehal-
ten.

Flexibilität ist nicht nur im Zusammen-
spiel der einzelnen Komponenten rea-
lisiert, sondern auch auf der Ebene

einzelner Applikationen. So ist die

Oberflächenkomponente in der Lage,
mehrere unterschiedliche Suchoberflä-
chen parallel darzustellen. Jede dieser
Oberflächen kann selbstständig gestal-
tet werden und mit einem oder mehre-

ren fix definierten Filtern versehen wer-
den. So wird es möglich, aus dem Ge-

samtbestand der SwissBib-Daten bei-

spielsweise die Daten aller Zürcher
SwissBib-Partner unter einem eigenen
grafisch gestalteten Auftritt zu präsen-
tieren. Da solche Funktionen neben
den technischen auch rechtliche Belan-

ge haben, wurde bereits bei der Be-

Schaffung von SwissBib darauf geach-

tet, dass dies für jede Schweizer Biblio-
thek auch möglich ist.

Mit einem technologisch aktuellen Sys-

tem, basierend auf zentraler Datenhai-

tung und -aufbereitung, dem Einsatz

von moderner Suchmaschinentechno-
logie und einer flexiblen, klar struktu-
rierten Oberfläche sowie einem Schwer-

punkt aufdie Integration in die Schwei-

zer Bibliothekslandschaft, ist eine gute
Basis für einen entwicklungsfähigen
Schweizer Metakatalog gelegt.

Kontakt: tobias.viegener@unibas.ch

SH/issß/b: un métuco/ogogue de /a prochaine génération ou 2.0

SwissBib est le futur métacatalogue réunissant les bibliothèques universitaires suisses

et la Bibliothèque nationale suisse. Le but de ce projet mené par la Bibliothèque univer-

sitaire de Bâle est de réaliser un OPAC combinant les technologies du Web 2.O. La so-

lution adoptée est un système combinant la recherche traditionnelle fédérée (federated

search) comme celle de RERO Recherche fédérée ou le CHVK, et un système qui évite

la redondance des données comme Worldcat. Les données bibliographiques des diffé-

rents catalogues sont regroupées dans un «Datenpool» et régulièrement actualisées.

On gagne ainsi du temps lors des recherches et une grande flexibilité dans le maniement

des données. Ce système se divise en trois parties: un composant de conditionnement

des données (CBS), un composant pour l'indexation et le traitement des recherches

(FAST), un composant pour le graphisme (TouchPoint). Grâce à un système technolo-

giquement à la pointe, basé sur un stockage et un traitement des données centralisées,

sur l'utilisation d'une technologie de moteurs de recherche moderne et d'une interface

flexible claire et structurée, ainsi que sur son intégration dans le paysage des biblio-

thèques suisses, le métacatalogue possède ainsi de bonnes bases pour être développé.
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